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Inkontinenz ist therapierbar!
Mit dem Begriff „Inkontinenz“ bezeichnet man das Unvermögen, Urin und/oder Stuhlgang bewusst und kontrolliert 
zurückzuhalten. Die Ursachen hierfür können vielseitig sein. So beruht die Harninkontinenz meist auf einer 
Störung im fein abgestimmten System aus Blasenmuskulatur, Schließmuskeln und Beckenbodenmuskulatur.

©AdobeStock

EMS
Biolito

EMG + EMS
DuoBravoU

Mit Biofeedback und EMS 
gegen Blasenschwäche
Jeder 4. Deutsche ist im Laufe seines Lebens zeitweise 
oder dauerhaft von Inkontinenz betroffen. Was aber viele 
nicht wissen: Mit modernen Biofeedback- oder EMS-Gerä-
ten können sie selbst aktiv Ihre Bauchbeckenmuskulatur 
trainieren - und so Blasenschwäche erfolgreich bekämpfen!

Inkontinenz-Therapie für Zuhause
Mit den Heimtherapiegeräten von MTR+ gibt es die 
Möglichkeit, eine wirkungsvolle Behandlung mittels 
Elektrostimulation (EMS) oder einer Kombination von 
EMS und EMG (Elektromyographie) – der sogenannten 
EMG-getriggerten Stimulation ETS - selbständig 
durchzuführen. 

So funktionieren Biofeedback und EMS
Bei einer Biofeedbacktherapie wird durch Elektromyo-
graphie (EMG) die Kraft der Beckenboden-muskulatur 
gemessen und sichtbar gemacht. In der Folge löst diese 
Muskelkraft dann eine elektrische Stimulation (EMS) aus 
und bringt den Muskel zur Kontraktion. Auf diese Weise 
wird die Beckenbodenmuskulatur aktiv trainiert und 
gekräftigt - und der Patient kann die Blasenentleerung 
wieder selbst steuern.

Reha-aktiv GmbH
Medizintechnik
Goethestraße 5 – 7 

 09119 Chemnitz
Telefon: 0800 0009998 | Fax: 0371 3691046

Mail: medizintechnik@reha-aktiv-chemnitz.de

Fragen oder mehr Information?
Wir beraten Sie gern diskret.

-Unsere Empfehlung-
die Heimtherapiegeräte von MTR+
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

der September hat uns mit Regen und kühleren Temperaturen bereits einen kleinen Vorgeschmack auf den 
Herbst gegeben. Besonders die starken Regenfälle und Gewitter Anfang des Monats haben dabei unsere 
Klaffenbacher Kita „Haus Sonnenschein“ schwer getroffen. Gleich zweimal innerhalb weniger Tage wälzten 
sich braune schlammige Fluten durch das Gelände und zerstörten den Garten der Kindertagesstätte. Wenn 
man dieser Situation etwas Positives abgewinnen kann, dann, dass sich in diesen Momenten der große 
Zusammenhalt in der Elternschaft sowie die Verbindung zum Ort gezeigt hat. Ohne lange zu überlegen 
standen hilfsbereite Menschen mit Gummistiefel und Schaufel und teilweise schwerem Gerät zum Einsatz 
bereit. Wir möchten an dieser Stelle ein riesig großes Dankeschön an alle Unterstützer aussprechen! Ohne 

Der gesellschaftliche Zusammenhalt ist etwas, um dass wir uns als Wohlfahrtsverband in diesen Tagen be
sonders Sorgen machen. Die Steigerung der Lebenshaltenskosten auf allen Ebenen bringt viele Menschen 

und Essen auf dem Themenplan standen. Wir beobachten mit Sorge die Ankündigung vieler Eltern, die 
Betreuungszeiten zu reduzieren, um Geld für die Mahlzeiten zu sparen. Am Ende ist zu befürchten, dass 

Jahresende bedeutet zusätzlich einen Qualitätsverlust für die pädagogische Betreuung.
Wir wollen nicht schwarzmalen, aber die ersten Beratungsstellen müssen um ihre Existenz bangen. So sollen 
beispielsweise im kommenden Jahr für die Migrationsberatungsstellen – dazu zählt auch unsere Migrations
beratung für Erwachsene und Jugendliche – bundesweit 22 Millionen eingespart werden. Auch unsere 
Flüchtlingssozialarbeit hat in diesen Tagen die Ankündigung erhalten, dass die Stadt plant, die Gelder für 
2022 stark zu kürzen. Wie diese Kürzungsentscheidungen in Zeiten steigender Flüchtlingszahlen getroffen 
werden können, ist für uns nicht nachvollziehbar. Wir werden Sie auf alle Fälle auf dem Laufenden halten, 
wie es weitergeht.

Wir wünschen Ihnen trotz aller aktuellen Hiobsbotschaften einen sonnigen, bunten Herbst und viel Spaß 
beim Lesen und Entdecken der neuen Ausgabe unserer AWO konkret!

Herzliche Grüße

Gunter Voigt     Ines Neubert
Vorstandsvorsitzender    Geschäftsführerin  

Sehr geehrt

der Septem
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Besuch beim Wassertretbecken

warmen Sommertage genutzt. So hat zum Beispiel Koch 

die Bewohner:innen geschwungen. Außerdem haben die 

Wassertretbecken in Einsiedel gemacht. Kaffee und Kuchen 

Tanzkurs im „Mobil“

Auch in diesem Jahr hat der Tanzkurs „MOVITA“ in unserer 
Begegnungsstätte „mobil“ stattgefunden. Tanzlehrerin Stef

großen Saal unterrichtet. Mit viel Spaß und Schwung haben 
alle Beteiligten diesen Kurs 60 Minuten durchgehalten. Da 
hatte sich jede Einzelne im Anschluss eine Stärkung ver
dient!

Hort Grüna schafft es in das Schulbuch

Unser AWO Hort an der Baumgartengrundschule Grüna 
hat es als Beispiel für gelingende Integration in ein neues 

sächsisches Schulbuch für die Sekundarstufe II geschafft! 
Aber der Reihe nach… Wegen des hohen Anteils an Kindern 
mit Migrationshintergrund und Deutsch als Zweitsprache 

tigt. Er unterstützt das Hortteam mit vielfältigen Angeboten 
und Aktionen. Die gemeinsam gesammelten Erfahrungen 
gaben schließlich den Anstoß, sich für den Sächsischen 
Integrationspreis 2020 zu bewerben. Nun, mit dem Preis 
hat es leider nicht geklappt. Dafür rief eines Tages der Wes

zählte, dass aus der Bewerbung ein Beitrag für das neue 
Lehrbuch „Mensch & Politik“ für die gymnasiale Oberstufe 
in Sachsen entsteht. „Das ist eine absolute Wertschätzung 
für das gesamte Hortteam und die geleistete Arbeit“, strahlt 
Janine Sonntag. Aktuell betreut der Hort 211 Kinder, davon 

„Die Kinder kommen aus dem arabischen Sprachraum, aber 
auch aus der Ukraine, Russland, der Slowakei und Rumäni
en.“ Insgesamt acht Pädagogen hat die Hortleiterin in ihrem 
Team. „Trotz der gestiegenen Herausforderungen hat sich 
am Personalschlüssel leider nichts geändert,“ erzählt sie. 
„Umso wichtiger ist die Stelle des Integrationsbegleiters für 
uns.“ Wir freuen uns sehr über den Lehrbucheintrag und 
das damit verbundene Kompliment an unseren AWO Hort 
in Grüna. Ihr macht wirklich einen tollen Job mit viel Herz!

An heißen Sommertagen ist nicht nur das Trinken wichtig. 
Auch beim kreativen Gestalten kann man manchmal eine 

berger Straße im August die selbst gemachten „Eisfarben“ 
gezückt und die Betreuten konnten ihrer Fantasie freien 
Lauf lassen.
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DER UKRAINEKONFLIKT 
UND SEINE FOLGEN  
– EINBLICKE IN DIE ARBEIT UNSERER BERATUNGSSTELLEN

Wie kommen die ukrainischen 
Flüchtlinge in Chemnitz unter?
Somit sah sich auch Chemnitz vor 
der Aufgabe, die von der Landesdi
rektion Sachsen zugewiesenen, uk

nehmen. Die ersten Ukrainer trafen 
Anfang April bei der Flüchtlingsso
zialarbeit der AWO ein. Der Großteil 
der Menschen wurde zu Beginn kurz
zeitig in der Hartmannhalle und dem 
Sportinternat auf der Reichenhainer 
Straße untergebracht, anschließend 
in Wohnungen des Sozialamts weiter
verteilt und damit in unsere Betreu
ung übergeben. Bis heute haben sich 

Menschen aus der Ukraine auf der 

serer Betreuung. Diese Zahl setzt 
sich aus 19 Familien sowie zehn 
Alleinreisenden zusammen. Darunter 

 
welche in Zusammenarbeit mit dem 
Stadtverband der Gehörlosen Chemnitz 
e.V. betreut werden. Untergebracht 
wurden die ukrainischen Flüchtlingen 
in Wohnungen des Sozialamts inner
halb des Familienverbunds oder in 
Wohngemeinschaften. Diese Wohnun
gen stellen eine Übergangslösung dar, 
bis Menschen im Leistungssystem des 

Jobcenters angebunden werden und 
eigenen Wohnraum suchen können.  
Zudem wurden einige Ukrainer:innen, 
die bei Chemnitzer:innen vorüberge
hend privat untergekommen sind, 
wegen besonderem Unterstützungs
bedarf nachträglich vom Sozialamt 
an uns verwiesen. Wie sich der Zu
strom in Zukunft verhalten wird, ist 
unklar.

Wie wirkt sich die Situation auf die 
Arbeit der Beratungsstelle aus? 
Aufgrund des Zustroms ukrainischer 
Flüchtlinge und damit einhergehen
den, zusätzlichen Fördermitteln des 
Sozialamtes Chemnitz konnte unser 
Team der Flüchtlingssozialarbeit per

Weltschmerz. Kaum ein Gefühl beschreibt den Blick in die Nachrichten in diesem Jahr wohl passender. Selbst mit einer 
gesunden und vollkommen legitimen Portion Ignoranz lässt sich das Weltgeschehen schwer ausblenden. Schon früh im 
Jahr deutete sich an, was nicht sein darf. Krieg. Krieg in Europa, rund 20 Jahre nach den Jugoslawienkriegen. Fassungslos 
und mit Grauen sind die Augen der Welt Ende Februar auf das Geschehen in Osteuropa gerichtet. Menschenströme set-
zen sich in Bewegungen, erst in die Nachbarstaaten, dann nach ganz Europa.  Niemand konnte sagen, wie viele davon in 
Deutschland ankommen würden, aber die erwarteten Zahlen waren hoch. 

Der AWO Landesverband hat von der Edeka-Stiftung Einkaufsgutscheine im Wert von 100.000 Euro entgegengenommen und verteilt diese nun gemeinsam mit den Wohlfahrtsverbänden der Liga in ganz 
Sachsen an ukrainische Familien.
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ukrainischsprachigen Mitarbeiterinnen 
kurzfristig aufgestockt werden. Seit

Soziale Betreuung von Flüchtlingen 
neben der bekannten Beratungsstelle 
auf der Augustusburger Straße ein 
zusätzlicher Beratungsraum in der 

ebene eine äußerst herausfordernde 
Situation, die nur durch akribische, 
logistische Planung sowie mit inten
siven und regelmäßigen Absprachen 
gemeistert werden kann. 

Welche Problemlagen bringen  
die Menschen mit, wo besteht der  
größte Hilfebedarf?
Im Umgang mit nicht nur den ukra

ratungsstelle Hilfe suchen, zeigt sich 
vor allem eine Gemeinsamkeit: die 
Verständnislosigkeit und teilweise 
Überforderung unserer Klient:innen 
mit der Flut der ankommenden Briefe 
und den Anfragen sämtlicher Behör
den. Dass im Zuge der großen Anzahl 
an Ukrainern zahlreiche Anträge ins 
Ukrainische übersetzt wurden, ist 
eine begrüßenswerte Entwicklung, 
hilft aber in der Praxis nur bedingt. 
Viele Menschen fühlen sich verun
sichert und haben Angst, Fehler im 
Umgang mit Behörden zu machen. 
Durch den kurzfristig angekündigten 
und vollzogenen Rechtskreiswechsel 
von AsylblG zu SGB II, sind zahlreiche 
Fälle von Familien oder Einzelperso
nen aufgekommen, die über mehrere 
Wochen keine Leistungen bekamen, 
weil es beim Übergang zwischen den 
Leistungsgebern verschiedene Heraus
forderungen zu bewerkstelligen gab. 
Hinzu kommt noch der Aspekt, dass 
viele Leistungsbeziehende bis heute 
kein Konto bei einer deutschen Bank 
eröffnen konnten, weil sie nicht über 

scher Reisepass oder Europäischer 

Viele unserer Klient:innen sind sehr 
besorgt um die Situation zu Hause. 
Die wenigsten hatten damit gerech
net, so lange in Deutschland bleiben 
zu müssen, doch ein Ende scheint 
nicht absehbar. Zumeist sind es Ehe
männer, die in der Ukraine geblieben 

sind, weil sie aufgrund der General
mobilmachung nicht ausreisen dür
fen, aber auch Söhne und Töchter. 
Nicht alle sind den aktiven Kämpfen 
an den Fronten beigetreten. Viele 
bleiben auch, aus Angst ihre Arbeit 
zu verlieren oder um sich um kranke 
und alte Angehörige kümmern zu 
können. Auch in der Beratungszeit 

te über die Ereignisse in ihrer Hei
mat: über Raketen, die den Himmel 
so hell erleuchten, dass man denkt, 
die Sonne stürze ab; über Projekti
le, die in Nachbarhäuser einschlagen 
und Wände und Fenster zerstören; 
über Angehörige, die sich in Kellern 
verstecken, aber auch über Bekann
te, die im Krieg verwundet oder ver
misst werden.

können, versuchen wir als Beratungs
stelle zusammen mit vielen Akteuren 
der Stadt Chemnitz einen einfachen 
Start in Deutschland zu ermöglichen. 
Schnell und scheinbar unkompliziert 
wurden nach Kriegsbeginn in der ge
samten Stadt Kräfte mobilisiert. So 
wurden nicht nur aufenthaltsrechtli
che Hürden zum Erlangen eines Auf
enthaltstitels aus dem Weg geräumt, 
sondern es konnten durch eigens ein

und Jobcenter, zumeist auch mit  
sprachmittlerischer Unterstützung, die 
Zugänge in den Behörden niedrig
schwelliger geöffnet werden. Die kos

 

Kultureinrichtungen, oder aber auch 
das breite Angebot unzähliger Spenden 

 
anbietern, Einkaufsgutscheine von 

von einem breiten Teil der Zivilge
sellschaft zeigte, wie stark die Be
völkerung in Krisensituationen zu
sammensteht und unterstützt. Einen 
sehr großen Zuspruch fand in der uk
rainischen Community u.a. das kos

Viele nutzten in den Sommermona
ten das Angebot, um Städte in der 
Nähe zu besuchen und unternahmen 

Dresden, Leipzig und erzählten mit 
Begeisterung von ihren Erlebnissen 

und den bemerkenswerten Sehens
würdigkeiten.

Gerade mit Blick auf die oben an
gesprochene Breite an kostenfreien 
Hilfsangeboten und vereinfachten 
Zugängen zum deutschen Hilfesys
tem, bleibt dennoch festzuhalten, 
dass sowohl wir als insbesondere 
auch viele unserer Klient:innen, die 

dies auch immer noch tun, in den 
vergangenen Wochen und Monaten 
eine Art von Ungleichbehandlung 
verspürten, dies es schnellstmöglich 
abzubauen gilt. Gleichzeitig sehen 
wir auch, dass das bereits in den ver
gangenen Jahren stark ausgelastete 

verstärkten Zustrom an Flüchtlingen 

Belastungsgrenzen kommt. Ämter, 
Behörden, Schulen und Kitas, aber 
auch das Gesundheitssystem stehen 
vor großen Herausforderungen.

Wie geht es weiter?

nun seit fast einem halben Jahr in 
Chemnitz sind, haben hier langsam 
Fuß fassen können und verstehen die 
Strukturen in Deutschland, die sie 
anfangs als chaotisch bezeichneten. 
Die meisten Kinder besuchen heute 
schon eine Kita oder eine Schule, 
viele Erwachsene sind schon in 
Sprachkursen untergekommen. Ein 
Blick in die Glaskugel bezüglich 
der weiteren Entwicklung gestaltet 
sich schwierig, aber momentan ist 
keine schnelle Lösung in Sicht. Die 
Menschen, die es bis nach Chem
nitz geschafft haben, werden hier 
bleiben und kurzfristig nicht in ihre 

als Flüchtlingssozialarbeit werden sie 
auch weiterhin tagtäglich und best
möglich begleiten und unterstützen.

Redaktion: 
die Mitarbeiter:innen der Beratungs
stelle für Soziale Betreuung von 
Flüchtlingen
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Interesse an einer Anzeigenschaltung 
in unserem Magazin?

Ansprechpartnerin: 
Druckerei Willy Gröer GmbH & Co. KG 

Christiane Wünsch

Telefonnummer 

E-Mailadresse 

Mit Hilfe der vom AWO Landesverband ausgerufe-
nen Spendenaktion „Urkraine-Hilfe“ können z.B. 
Kühlschränke und Waschmaschinen angeschafft 
werden. Auch in Chemnitz werden damit Wohnun-
gen ukrainischer Flüchtlinge ausgestattet.

Familie Ostretsova gehört zu denjenigen, welche in Chemnitz Aufnahme gefunden haben. In einem Brief haben sie sich insbesondere bei 
Anastasia Bresler und unserer Migrationsberatungsstelle bedankt.
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Geboren und aufgewachsen am Boden
see, Studium in Hamburg und Weimar 

und Gera und jetzt Chemnitz…. Ganz 
schön viel herumgekommen! Das ist 
unsere erste Erkenntnis im Interview 
mit Johanna Richter. Sie ist seit März 
2020 Stadtteilmanagerin im Reitbahn
viertel. Anfang 2020… da war doch 
was… genau, ihr Arbeitsbeginn bei der 

zusammen. Kein optimaler Rahmen für 
eine neue Stelle, bei der besonders der 
Kontakt zu den Bewohner:innen eine 
wichtige Rolle spielt. Über zwei Jahre 
später ist sie glücklicherweise immer 
noch da und aus dem Stadtteil nicht 
mehr wegzudenken.
Aber wie war das nun nach der Schu

le, so einfach ans 
andere Ende der Re
publik zu ziehen…? 
„Ich wollte nach 
der Schule erstmal 
möglichst weit weg“, 

„In Hamburg habe 
ich Kulturwissen
schaft und Stadt
soziologie studiert, 
in Weimar anschlie
ßend Europäische 
Urbanistik. 2019 
bin ich damit fer
tig geworden und in 
Chemnitz gelandet.“ 
Über das Projekt 
„Marx Mobil“ lernte 
sie die Stadt kennen 

und fühlte sich auch bei anderen Pro
jekten gut von den Netzwerkakteuren 
aufgenommen. „In den Projektarbei
ten ging es vorrangig um Partizipation, 
sprich Bürgerbeteiligung. Ich wollte 
aber auch nachhaltig etwas bewirken 
und verändern, also habe ich mich für 
die Stelle hier beworben.“ Und warum 
gerade Chemnitz…? „Meine Großeltern 
stammen von hier“, erzählt sie. „Es gab 
also eine gewisse Neugier, einerseits 
auf den Ort in dem meine Wurzeln lie
gen aber auch, wie sich die Stadt ent

wickelt und verändert.“ Zur AWO hatte 
sie vorher keinen Kontakt. „Ich fühle 
mich hier gut aufgehoben, das ist kei
ne Selbstverständlichkeit“, betont die 
Stadtteilmanagerin. Daher musste sie 
auch nicht lange überlegen, als die An
frage zur AWO Mitgliedschaft an sie he
rangetragen wurde.
Und dann war da noch Corona… „Ja, 
der Anfang war nicht so einfach“, er
innert sich Johanna Richter. „Ich habe 
dadurch gemerkt, dass sich das Stadt
teilmanagement verändern und anpas
sen muss. Besonders die Bürgerinitia
tive im Reitbahnviertel war von Beginn 
an eine große Stütze für mich. Es ist ein 
Unterschied, ob man in einem Viertel 
arbeitet oder wohnt. Als Bewohner:in 
hat man einen ganz anderen Blick auf 
das Geschehen.“ Wenn sie an ihre bis
herige Zeit im Stadtteilmanagement zu
rückdenkt, ist ihr besonders eine Aktion 
in Erinnerung geblieben: „Das Schöns
te bisher waren tatsächlich die gemein
samen Putzaktionen. Es hat Spaß ge
macht, wurde gut angenommen und die 
verschiedensten Akteure im Reitbahn
viertel haben sich beteiligt. Zu guter 
Letzt haben wir in diesem Jahr im ASB 
Wohnzentrum in der Rembrandtstraße 
gegrillt. Mal sehen, vielleicht gibt es 
dieses Jahr auch einen Herbstputz.“
Im Rahmen der Quartiersarbeit ist es 
wichtig, immer mit „offen Augen“ durch 
die Stadt zu gehen, sich Zeit zu neh
men und immer ein „offenes Ohr“ für 
Anliegen und Hinweise aus der Nach
barschaft zu haben, ist sich Johanna 
Richter sicher. Genauso darf das gro
ße Ganze nicht aus dem Blickfeld ver
schwinden. Zu den aktuellen Themen 
zählen daher im Moment zum Beispiel 
nicht nur die Entwicklung der Johannis
vorstadt sondern ebenso, wie das Stadt
teilmanagement die Kulturhauptstadt 
2025 unterstützen kann. Wir sind auf 
alle Fälle gespannt, wie es im Viertel 
weitergeht, schließlich gehört unsere 
AWO Geschäftsstelle ebenfalls dazu…

Herzlichen Dank für das Gespräch!

Redaktion: AWO konkret

AWO GESICHT:  
Johanna Richter – Vom Bodensee über Hamburg nach Chemnitz
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In der vergangenen Ausgabe unse
rer AWO konkret hatten wir über den 
Umzug unseres Beratungszentrums 
in die Dresdner Straße berichtet. Am 
14. September nun haben die dort an
sässigen Projekte ihre Türen geöffnet 
und sichtlich stolz die neuen Räume 
und ihre Arbeit präsentiert. Viele In
teressierte folgten der Einladung, da
runter Stadträte, Kooperationspartner, 
Kolleg:innen aus anderen AWO Ein
richtungen, … 
Geschäftsführerin Ines Neubert wür
digte in ihrer Begrüßungsrede in 
wertschätzenden Worten die tolle 
Arbeit der Mitarbeiter:innen. Gleich
zeitig versäumte sie es nicht, die An
kündigung der Bundesregierung zu 
kommentieren, im kommenden Jahr 

grationsberatungsstellen zu sparen. 
Bei den fehlenden 22 Millionen Euro 
droht jeder vierten Beratungsstelle in 
Deutschland das Aus. Bereits dieses 
Jahr hat zum Beispiel unsere AWO 
Chemnitz rund 40.000 Euro an Eigen
mittel aufbringen müssen. Für 2022 

Euro – und da sind die ab 2022 feh
lenden Mittel des Bundes noch nicht 
einmal eingerechnet. Um auf dieses 
Problem hinzuweisen, hatte die Bun
desarbeitsgemeinschaft der Freien 

desweiten Aktionstag unter dem Hash
tag #StarkeMigrationsberatung aufge
rufen. Da dieser Tag genau auf den 

Ilko Kessler, Landeskoordinator Migra
tion und Arbeitsmarktintegration beim 
AWO Landesverband, nicht nehmen, 
persönlich ein Grußwort zu sprechen 
und den Kolleg:innen unserer Migra
tionsberatungsstelle Mut zu machen. 
Aktuell betreut ein:e Mitarbeiter:in un
serer Migrationsberatung  jährlich 240 
Beratungsfälle, wobei ein Fall mehrere 
Termine umfassen kann, je nach Un
terstützungsbedarf.

in einer Pressemitteilung: „Flucht und 
Vertreibung sind nun einmal Realität. 
Es wäre ein fatales Signal, jetzt drin

nicht nur angesichts des furchtbaren 
Krieges in der Ukraine mit Millionen 
Menschen auf der Flucht. Die Mitar
beitenden in der Migrationsberatung 
übernehmen eine entscheidende Auf
gabe bei der Integration von Zuwan
derinnen und Zuwanderern. Was die 
politisch Verantwortlichen bei der Inte
gration wollen, können sie ohne dieses 
tragfähige Netz einer professionellen 
Beratung vor Ort in ihren Wahlkreisen 
nicht umsetzen.“ 
Nach den einleitenden und begrüßen
den Worten strömten die zahlreichen 
Besucher:innen durch die Räume 
der Beratungsstellen, in denen die 
Mitarbeiter:innen mit viel Liebe zum 
Detail Präsentationen und Infomate
rial vorbereitet hatten und in denen 

für das leibliche Wohl sorgten.

Folgende Einrichtungen sitzen in der 
Dresdner Straße 38:

 Schülergericht 
 Betreuungsweisung 
 Sozialer Trainingskurs 
 Sozialer Trainingskurs 

 „Mädchen in Aktion“ 
 Beratungsstelle für Inhaftierte Haft
entlassene und deren Angehörige 

 Ambulant Betreutes Wohnen nach 
der Haft 

 Jugendmigrationsdienst 
 Migrationsberatungsstelle für 

 Erwachsene Zuwanderer 
 Fachberaterinnen für Kita & Bera
tungsstellen sowie für die Fachbera

Redaktion: AWO konkret

AWO KONKRETTAG DER OFFENEN TÜR

TAG DER OFFENEN TÜR 
IM BERATUNGSZENTRUM 
DRESDNER STRASSE

Ilko Kessler (Landeskoordinator Migration und Arbeitsmarkt-
integration AWO Landesverband), Waasem Shahoud (Mitar-
beiter Migrationsberatung für Erwachsene Zuwanderer) und 
Ines Neubert (Geschäftsführerin AWO Chemnitz) sind besorgt 
über die geplante Mittelkürzung für die Migrationsberatungs-
stellen.

Mitarbeiterin Maria Übel berichtet den interessierten Gästen 
über die Arbeit des Schülergerichts.

Mohammad Zaher (Mitarbeiter Migrationsberatung für Er-
wachsene Zuwanderer) betreut aktuell auch afghanische 
Ortskräfte, die nach Übernahme Afghanistans durch die Tali-
ban mit ihren Familien in Deutschland Schutz gefunden haben.

Geschäftsführerin Ines Neubert begrüßt die zahlreichen Gäs-
te zum Tag der Offenen Tür im Beratungszentrum Dresdner 
Straße 38.

AWAW
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richterliche Weisung für straffällig ge
wordene männliche Jugendliche und 
Heranwachsende, wird seit dem 1. Juli 

ziert und blickt somit mittlerweile auf 
25 Jahre Bestehen zurück. Innerhalb 
des Angebotes sollen sich die Teilneh
mer in Einzelarbeit sowie Gruppen
treffen mit verschiedensten Themen, 
die für Sie relevant sind, auseinander
setzen. Die Themen können z.B. sein: 

Aggressionen und Provokation, Gewalt, 
Distanz/Nähe Verhältnis, Körperspra
che, Vater sein, Familie/soziales Um
feld, Abgrenzung, Stärken, Zukunft, 
Sucht und Schulden.
Im Laufe der Zeit wurde das Angebot 
an die verschiedensten Bedarfe der 
Teilnehmer angepasst. 2001 erfolgte 

tätskurs aufgrund der Zunahme von 
Gewaltdelikten in Kooperation mit dem 
avci wing Kampfkunstzentrum Chem

schlechtliche Kurse mit festen Gruppen 
angeboten. Aufgrund der hohen Abbrü
che von Mädchen und jungen Frauen 
wurde der Soziale Trainingskurs „Mäd
chen in Aktion“ entwickelt, um besser 

chen und jungen Frauen eingehen zu 
können. Das bedeutete, dass es ab die
sem Zeitpunkt ein Angebot nur für Jun
gen mit zwei Sozialpädagogen sowie 
ein Angebot nur für Mädchen mit zwei 
Sozialpädagoginnen gab. 2011 zeigte 
sich, dass die männlichen Teilnehmer 

die festgelegten Gruppentermine sowie 
erlebnispädagogischen Wochenenden 
kaum noch einhalten konnten und die 
Abbruchrate nahm ebenfalls sehr stark 
zu. Daher entwickelten die Mitarbeiter 
in Absprache mit der Jugendgerichts
hilfe Chemnitz ein individuelles und 

in Form des Sozialen Trainingskurs 
„kompakt“ und des Sozialen Trainings
kurses. D.h. im Gruppenkontext müs
sen nur noch die Themen Teamarbeit, 
Kommunikation/Distanzen/Provokation 
sowie die Eventtage absolviert werden. 
Alle anderen Themen können auch, 
falls sich nicht mehrere Teilnehmer für 
ein weiteres bestimmtes Thema inter
essieren, einzeln bearbeitet werden.
Die Eventtage orientieren sich eben
falls an den Interessen, aber auch an 
den aktuellen Witterungsgegebenhei
ten.  Möglichkeiten für die Eventtage 
sind Angeln, Klettern/Hochseilgarten/
Höhlentour, Paddeln, Bogenschießen, 

Teilnehmer haben zwischen drei und 
sechs Monaten Zeit, die Weisung des 
Amtsgerichtes STK „kompakt“ mit 
neun Treffen sowie STK mit 14 Treffen 
zu erfüllen. In Einzelfällen, abhängig 
vom Vergehen sowie Alter, können auch 
nur Einzeltreffen durchgeführt werden. 
Weiterhin haben auch Selbstmelder die 
Möglichkeit, freiwillig an einem Sozia
len Trainingskurs teilzunehmen. In den 
vergangenen Jahren nahmen auch die 
Teilnehmer mit Migrationshintergrund 
zu. Der aktuelle Prozentsatz liegt bei 
ca. 40 Prozent. Eine weitere Neue

rung ist der Umzug im Frühjahr dieses 
Jahres: nach 25 Jahren in der Wiesen
straße 10 hat der STK in der Dresdner 

den. Hier kann ebenfalls das Außenge
lände mit Gartenbereich für erlebnispä
dagogische Aktivitäten genutzt werden. 

Jugendliche und Heranwachsende be
treut. 
Wir danken an dieser Stelle allen in
ternen sowie externen Kooperations
partnern für ein Vierteljahrhundert Ver
trauen, respektvollem Umgang sowie 
immer einer konstruktiven Zusammen
arbeit!
 
Redaktion: Niels Blume & Jörg Weigel 
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25 JAHRE 
SOZIALER TRAININGSKURS

25 JAHRE SOZIALER TRAININGSKURS
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BETREUTES WOHNEN HAINSTRASSE 
FEIERT 25. GEBURTSTAG
Gut besucht ist der kleine gemütli
che Veranstaltungsraum im Betreuten 
Wohnen Hainstraße am Nachmittag 
des 14. September. Alle freuen sich, 
gemeinsam den 25. Geburtstag der 
Einrichtung feiern zu können, egal 
ob bereits jahrelang hier wohnend 
oder erst kürzlich eingezogen. Sozi
albetreuerin Daniela Langer wollte 
bewusst keine große Feier mit Pomp 
organisieren: „Uns ist es einfach 
wichtig, dass wir Zeit miteinander 
verbringen. Die Atmosphäre ist hier 
so familiär.“ Bei ihrer Begrüßungsre
de ist sie sehr emotional. „Ich habe 
extra ein Gedicht für euch geschrie
ben und wollte es vortragen, aber…“, 
sie lacht, „ich kann das jetzt nicht. 
Ich habe jedem von euch eins auf 
den Platz gelegt.“ Kaum hat sie fertig 
gesprochen, meldet sich eine Miete
rin zu Wort: „Ich denke, ich kann für 
uns alle sprechen, dass wir sehr froh 
sind, Sie hier zu haben. Sie geben 
sich immer so viel Mühe!“ Wenn das 
kein Grund ist, rot zu werden! Nach 
dem gemeinsamen Anstoßen gibt erst 
einmal Kaffee und Kuchen, bevor Da
niela Langer mit der Tombola beginnt. 
Erwartungsfroh sitzen die Gäste am 

Tisch und halten ihre Loskärtchen 
in der Hand. Mit den Preisen hätten 
sie allerdings nicht gerechnet… ein 
Handspiegel wird zur Sofortbildkame
ra, eine Fliegenklatsche wird zur Jagd
ausrüstung für Kleinwild und für den 
Weinabend gibt es eine Zwiebel. Zum 
Glück hat der dazugehörige Ehepart
ner einen Tropfenfänger gewonnen… 
eine Packung Taschentücher! Bei 
dieser Tombola haben alle wirklich 
herzlich gelacht. Anschließend über
rascht Anett Tschakarov, Sozialbe
treuerin aus dem Betreuten Wohnen 

– darunter auch Fachbereichsleiterin 
Andrea Saupe – mit ihrem musikali
schen Talent. Sie spielt und singt mit 
der Gitarre u.a. Lieder von Karat und 
den Puhdys.
Insgesamt 40 barrierearme Wohnun
gen gibt es in der Hainstraße, 20 
davon mit einer Größe von etwa 50 
Quadratmetern und 20 mit einer Grö
ße von rund 60 Quadratmetern. Das 
Besondere: alle Wohnungen haben 
einen sonnigen großen Balkon in den 
begrünten Innenhof. 
Die Hausverwaltung liegt in Händen 

verwaltung mbH & Co. Verwaltungs 

den alle Bewohner:innen die Nähe zur 
AWO Sozialstation Mitte, die nur we
nige Meter entfernt in der Hainstraße 
31 ihren Stützpunkt hat.

Redaktion: AWO konkret

Für großen Spaß bei den Gästen sorgte die Tombola.

Daniela Langer (Sozialbetreuerin) und Andrea Saupe (Fachbe-
reichsleiterin) begrüßen die Gäste und stoßen mit ihnen und 
einem Glas Sekt auf 25 Jahre Betreutes Wohnen Hainstraße an.

15 JAHRE SOZIALSTATION SÜD
Zu den Geburtstagskindern in diesen 
Tagen gehört auch unsere Sozialstati
on Süd, die sich seit nunmehr 15 Jah
ren in unserem Betreuten Wohnen in 

Team besteht aus 23 Mitarbeiter:innen 

Stollberger Straße und dem umliegen
den Wohngebiet. Um den Betreuten 
eine Freude zu machen und sie am 
Geburtstag teilhaben zu lassen, haben 
sich die Mitarbeiter:innen der Sozial
station eine kleine Jubiläumszeitung 
ausgedacht. Außerdem haben sie in 

Plätzchen gebacken, die dann mit dem 
Heft zusammen verteilt worden sind.
Natürlich hat das Team auch gemein

sam gefeiert. Dafür wurde kurzerhand 
der Veranstaltungssaal vom Betreuten 
Wohnen für eine richtige Fete mit Fami
lienanhang genutzt. Die stellvertreten

sorgte mit ihrer Band für erstklassige 
musikalische Unterhaltung, es gab ein 
leckeres Buffet und der Abend verging 
wie im Flug.

Redaktion: AWO konkret

Die Mitarbeiter:innen der Sozialstation erfreuten ihre Betreu-
ten mit selbstgebackenen AWO Plätzchen.

Kerstin Eichler, Jana Günther und Nancy Roscher freuen sich 
über 15 Jahre Sozialstation Süd.
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DIE VIELFALT DER SPRACHE ER-LEBEN

Anzeige

AWO KONKRET

Am 14. September haben wir in Kooperation mit der Stadtbib
liothek, dem bik e.V., der Stadt Chemnitz und der Solidarsozial

den Veranstaltungssaal der Stadtbibo im Tietz eingeladen. Der 
Fachtag war Teil der Veranstaltungsreihe „Vielfalt in der Kita le

gen und Workshops einen Tag der ästhetischen, musikalischen, 
literarischen, digitalen, hinterfragenden ... Auseinandersetzung 
mit dem Themenbereich SPRACHE. Dabei war die Teilnahme 
digital und in Präsenz möglich. Ein Vortragsthema war bei
spielsweise „Sprachliche Vielfalt respektieren, Ausgrenzung von 
Sprachen und mittels Sprache widerstehen mit dem Ansatz der 

Pädagogin Petra Wagner digital gehalten wurde. In den anschlie
ßenden Workshops gab es die Möglichkeiten an einer kleinen 
Schreibwerkstatt teilzunehmen, sich mit einfacher Sprache als 
Mittel der Verständigung auseinander zu setzen oder aber sich 
mit dem Einsatz digitaler Medien im frühpädagogischen Alltag 
zu befassen, um nur einige Beispiele zu nennen.
Die Veranstaltung unterstreicht einmal mehr die Bedeutung des 

se Förderung wäre ein solcher Tag mit unersetzlichem fachli
chen Austausch für die Fachkräfte nicht möglich. Seit im Juli 
bekannt wurde, dass die Bundesregierung das zum Jahresen
de auslaufende Projekt nicht verlängern möchte, regt sich Wi
derstand auf vielen Ebenen. Seit 2016 stärkt das Bundespro

die sprachliche Bildung als Teil der Qualitätsentwicklung in der 
Kindertagesbetreuung und hat sich in dieser Zeit zu einem Er
folgsmodell entwickelt. Allein unsere Fachberatung begleitet 32 

kraftstellen sowie 2 Beratungsstel
len betroffen. Geschäftsführerin 
Ines Neubert bemerkt folgerichtig: 
„Die Sprachkompetenzen unserer 
Kinder haben wie so vieles andere 

fehlende Weiterführung dieser gu
ten Unterstützung jetzt tatsächlich 
die richtige Sparmaßnahme im so
zialen Haushalt?“ Die Kampagne 

Zeit über 100.000 Unterschriften 
für eine Petition an den Bundestag 
gesammelt. Die breite Unterstüt
zung aus dem ganzen Bundesge
biet lässt uns hoffen, dass es doch 
noch zu einem Umdenken in der 
Bundesregierung kommt.

Redaktion: AWO konkret

DIE VIELFALT 
DER SPRACHE 
ER-LEBEN

Corinna Meinel, Leiterin der Stadtbibliothek, ließ es 
sich nicht nehmen, die Teilnehmer:innen persönlich 
zu begrüßen.

Christin Göckeritz, Fachberaterin für unsere AWO 
Kitas und Mitorganisatorin des Fachtags, kündigt das 
Eingangsreferat von Petra Wagner an.
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„KITAS SIND KEINE  
REPARATURECKE, SONDERN  
DIE STARTRAMPE INS LEBEN“
PODIUMSDISKUSSION IN DER STADTBIBLIOTHEK  
LEGT FINGER IN DIE WUNDEN DER KITA-FINANZIERUNG

Marika Tändler-Walenta (MdL, die LINKE), Jürgen Tautz (Mode-
rator, ehemaliger Geschäftsführer AWO Chemnitz), Kathleen 
Kuhfuß (MdL, Stadträtin, Grüne) und Uschi Kruse (Landesvor-
sitzende Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft Sachsen) 
führten die rund 90-minütige Podiumsdiskussion.

Elternrätin Michaela Rost nahm am Perspektivwechsel in un-
serer Kita „Schmetterling“ teil.

Pause hat die Liga der Spitzenverbände 

anlässlich des Weltkindertages wieder 
zu einer Aktion aufgerufen. Das Motto 
lautete „Perspektivwechsel“. Vertreter 
aus Politik, Wirtschaft und Elternschaft 
waren eingeladen, einen Tag in einer Kita 
die Perspektive zu wechseln und an
schließend am 19. September in einer 
Podiumsdiskussion über ihre Erfahrun

Elternrätin Michaela Rost teil und konn
ten hautnah erleben, was Kindergarten
alltag tatsächlich bedeutet. 

In der Podiumsdiskussion war die erste 
Erkenntnis: es könnten mehr Fachkräfte 
da sein. Dieser Umstand ist sicher der 
Tatsache geschuldet, dass in den sozi
alen Berufen eine gewisse Müdigkeit 
Einzug gehalten hat. „Aber“, sagte 
Moderator Jürgen Tautz, „wenn wir ge
meinsam etwas erreichen wollen, muss 
wieder mehr Engagement aus den Kin
dertagesstätten kommen.“ Eine weitere 
Erkenntnis des Tages ist, dass sich aus 

und Handelskammer angesprochen – 
weder ein Vertreter zum Perspektiv
wechsel noch zur Podiumsdiskussion 
angemeldet hatte. In Zeiten des Fach
kräftemangels ein Umstand, der uns 
sehr gewundert hat. Schließlich geht 
es in der frühkindlichen Bildung nicht 
nur um zukünftige Fachkräfte, sondern 
auch darum, dass die aktuellen Fach
kräfte ihrer Arbeit nachgehen können, 
während ihre Kinder gut betreut sind.

Im Podium saßen neben Moderator 

sagte dazu: „Ich hätte mich gefreut, 
wenn im Podium ein leerer Stuhl für die 
konservativen Kräfte gestanden hätte.“ 
Konkret meinte er damit, dass sich Ver
treter der CDU zwar für den Perspektiv
wechsel angemeldet hatten, aber nicht 
für die Teilnahme an der Podiumsdis
kussion. So war die Meinung während 
des rund 90 Minuten dauernden Ge
sprächs auch recht einheitlich, nämlich, 
dass Kitas auf eine gute Finanzierung 
angewiesen sind. Uschi Kruse betonte 
außerdem: „Ich dachte, mit Corona ist 
klargeworden, wie wichtig Kitas für die 
Bildung sind. Stattdessen geht es nun 
wieder nur darum, dass die Einrichtun
gen irgendwie geöffnet bleiben, damit 
Eltern arbeiten gehen können.“ Und 
Kathleen Kuhfuß ergänzt: „Kitas sind 
keine Reparaturecke, sondern die Start
rampe ins Leben. Hier werden die Grund
lagen für einen erfolgreichen Schulbe
such gelegt.“ Der thematische Bogen 
spannt sich während des Gesprächs über 

stenausstattung für Kitas, Problem 

sich in der Diskussion für ein Einfrieren 
der Elternbeiträge aus und Jürgen Tautz 
erinnert unter allgemeinem Nicken: „Das 
Essen für Kitas zu subventionieren ist 

konzept der Stadt Chemnitz zum Opfer.“ 

Mit Ende der Veranstaltung war zwar 
keine der dringenden Fragestellungen 
gelöst – das war auch nicht das Ziel – 
aber es ist klar geworden, dass eine 
Veränderung der Situation nur mit ge
schlossenem Handeln aller Freien Träger 
und seiner Mitarbeiter:innen zu erreichen 
ist. Dazu haben die Podiumsgäste ein
heitlich aufgerufen und ihre Unterstüt
zung signalisiert.

Redaktion: AWO konkret
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Liebe Leser:innen, falls es Ihnen 
noch nicht aufgefallen ist: Sie hal
ten die 60. Ausgabe unserer „AWO 
konkret“ in den Händen. Jawoll 
– SECHZIG – klingt schon fast ein 
bisschen nach Rente. Das haben wir 
allerdings im Moment nicht im Sinn. 
Schließlich begleitet dieses Maga

Ich selbst habe die „Regie“ dafür 
im Sommer 2010 übernommen. 
Die Ausgabe 12 war „meine Erste“. 
Während sich das Äußere über die 
Zeit geändert hat, so steckt doch im 
Inneren immer noch die bewährte 
Mischung: Neuigkeiten aus unseren 

hinaus. Dass wir unser Heft stets 
gut füllen können, liegt wahrschein
lich daran, dass in unseren über 50 
Einrichtungen und Projekten so viel 
passiert. Um ehrlich zu sein, können 

wir eigentlich nur über einen Bruch
teil davon berichten. Oft machen 
unsere Mitarbeiter:innen „einfach“ 
nur ihre Arbeit, denken sich tolle 
Projekte, Veranstaltungen und Ak
tionen aus, ohne dass an die große 
Glocke zu hängen. Wenn unser Re
daktionsteam allerdings davon Wind 
bekommt, sind wir schnell zur Stelle 
und zücken Fotoapparat und Stift 
oder fragen hartnäckig nach…
Unser Redaktionsteam besteht ak
tuell aus Geschäftsführerin Ines 
Neubert, welche damit auch die 
Nachfolge ihres Vorgängers in die
sem Bereich übernommen hat. Ka
rin Kranz betreut von Anfang an die 
„Chemnitzer Seite“ und unterstützt 
uns trotz Rentenantritt weiterhin. 
Das Rätsel gestaltet seit vielen Jah

reiben von Beiträgen über Themen 
aus den verschiedensten Bereichen 

ist es meine Aufgabe, irgendwie den 
Zeitplan einzuhalten. Das bedeutet 
regelmäßig, dass es die letzten zwei 
Wochen bis zum Druck der Seiten 
einen Marathon gibt: Beiträge sch
reiben, Korrektur lesen, Zuarbeiten 
einfordern, gut zureden, … Tatsäch
lich ist das Vierteljahr zwischen 
zwei Ausgaben stets erschreckend 
schnell vorbei. Während man sich 
einredet, dass nach der Redaktions
sitzung noch so und so viel Wochen 
Zeit sind, ist der nächste Redakti
onsschluss auch schon wieder her
angerückt. Und das am Ende ein ge
lungenes Heft bei Ihnen ankommt, 
hat damit zu tun, dass die Zusam
menarbeit mit der Druckerei Gröer 
so wunderbar harmoniert. Nun aber 
genug der Worte! Wir freuen uns auf 
die nächsten Ausgaben. Vielleicht 
schaffen wir es noch bis zur Rente…

Redaktion: Tanja Boutschek

60.AUSGABE 
AWO KONKRET
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LEITUNGSWECHSEL 
IM ZWERGENLAND
–  SEIT AUGUST IST NADINE THOSS
 „DIE NEUE“ IN MITTELBACH

 

Seit dem 1. August ist Nadine Thoß 
„die Neue“, hat bereits seit 1. Juli 
Schritt für Schritt die Einrichtung 
kennengelernt und Aufgaben von Ka
rin Friedrich übernommen. 
„Ich habe in jeder der fünf 
Gruppen mitgearbeitet, um 
zu sehen wie die Kolleg:innen 
arbeiten und das Teamge
fühl zu erspüren“, erzählt die 

Wochen in Mittelbach. „So 
eine Übergabe ist extrem 
wichtig. Jede Einrichtung tickt 
anders und hat ihre Eigenhei
ten. Nebenbei habe ich ver
sucht, mir die neuen Kinder
namen einzuprägen…“. Das 
Mittelbacher Zwergenland ist 
nicht ihre erste Station bei der Chem
nitzer AWO. Bereits seit 2015 konnte 
sie Erfahrungen bei unserem Träger 

sammeln, zunächst in unserer Kita 
„Kinderparadies“ im Reitbahnvier
tel. Drei Jahre lang war sie dort als 
stellvertretende Leitung tätig. Der ein 
oder andere kennt sie aus dieser Zeit 
vielleicht noch unter ihrem Mädchen
namen Nadine Schumann. Es folgten 
die Geburt der Tochter und Elternzeit, 
bis Anfang 2021 der Wiedereinstieg in 
den Job anstand. „Wie es der Zufall 
so will, rief mich die befreundete Lei

Schule“ kurz zuvor an und sagte: Ich 
verabschiede mich dann mal eine Wei
le. Bewirb dich doch, dann hast du es 
nicht mehr so weit zur Arbeit.“ Nadine 
Thoß haderte kurz mit der Entschei
dung, erinnert sie sich: „Ich habe ge
zweifelt wegen der Leitung, bisher war 
ich ja nur die Stellvertreterin, das ist 
schon was Anderes. Und dann hatte 
ich ein klein wenig Angst, in einer ganz 
anderen Einrichtung zu arbeiten.“ Im 
Nachhinein war es die richtige Ent
scheidung. „Ich lebe in Oelsnitz und 

konnte einfach mein Kind früh mit 
auf Arbeit nehmen. Tagsüber hat sie 
mich manchmal im Büro besucht. Nur 

nachmittags war es schwierig, sie da
von zu überzeugen, mit nach Hause zu 
kommen. Schließlich haben wir uns ja 
mehr oder weniger den ganzen Tag ge
sehen“, lacht sie. 
Eine neue Herausforderung als Leite
rin der Kita „Rote Schule“ war die Co

Arbeit neben den vielen Vorgaben und 
Regelungen einfach zu kurz kam. „In 
den Momenten habe ich kurz überlegt, 
die weiße Fahne zu hissen“, gesteht 
sie. Hat sie aber nicht. Zum Glück.
Im Sommer nun der nächste Schritt: 

dem anstehenden Ruhestand von Ka
rin Friedrich bot sich die Chance, unse
re Kita in Mittelbach als Führungskraft 
zu übernehmen. Nadine Thoß ergriff 
die Gelegenheit, bewarb sich und hat 
nun seit Juli einen neuen Arbeitsort. 
Ihre Angst, in eine andere Einrichtung 
zu wechseln, hat sich mittlerweile ge
wandelt: „Ich kann es jedem jungen 
Kollegen nur empfehlen, trägerintern 

die Einrichtung zu wechseln, 
um den eigenen Horizont zu 
erweitern und Erfahrungen 
zu sammeln.“ Für sie selbst 
ist es ein großer Vorteil, dass 
die Systeme bzw. Abläufe in

sind und natürlich kennt sie 
ihre Ansprechpartner in der 
Geschäftsstelle und weiß, an 
wen sie sich bei Fragen oder 
Problemen wenden muss. 
„Es ist ein großer Ansporn für 
mich, die gute Arbeit meiner 
Vorgängerin erfolgreich weiter

zuführen. Aber ein bisschen schlecht 
war mir schon, als Frau Friedrich den 
Schlüsselbund über den Tisch gescho

O O
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Als ich im Sommer 2019 unsere 
Kita in Mittelbach besuchte, um 
ein Porträt für unsere AWO konkret 
zu schreiben, da war sich Leiterin 
Karin Friedrich noch gar nicht so si-
cher, ob und wann sie in Rente ge-
hen möchte. „Ich lasse es auf mich 
zukommen“, waren ihre Worte. Und 
auch jetzt, drei Jahre später, kann 
ich das verstehen. Idyllisch und et-
was versteckt liegt die Kita direkt 
angrenzend an Wiesen und Felder 
im Chemnitzer Ortsteil Mittelbach. 
An der Hauptstraße durch den Ort 
steht nur ein kleines Hinweisschild 
an der Einfahrt. 70 Kinder werden 
hier betreut. Alles ist etwas kleiner 
und gemütlicher. Das da ein Ab-
schied nicht so einfach fällt, liegt 
praktisch auf der Hand. Zumal Ka-
rin Friedrich über 30 Jahre hier tä-
tig war, davon den Großteil der Zeit 
als Leiterin – ein echtes „Urgestein“ 
eben. Im Sommer 2022 war es nun 
dennoch soweit, die Leitung in jün-
gere Hände zu übergeben…

Zum 1. August hat Karin Friedrich den Leitungsstaffelstab an ihre Nachfolgerin 
Nadine Thoß übergeben.



Das „Mittelbacher Zwergenland“ liegt idyllisch am Ortsrand im Grünen.
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ben hat“, erinnert sich die junge Leite
rin an den symbolischen Akt der Über
gabe. Ihre neue Aufgabe ist sie mit viel 
Schwung angegangen und versucht, 
das bestehende Team mitzunehmen 
und weiterzuentwickeln. Jeder kann 
und darf Ideen einbringen, das ist ihr 
wichtig. Zehn Pädagogen arbeiten im 
„Mittelbacher Zwergenland“, dazu ein 
Hausmeister und die Mitarbeiterinnen 
in Küche und Reinigung. Einiges hat 
sich Nadine Thoß vorgenommen. So 
möchte sie beispielsweise verstärkt auf 
digitale Weiterbildungen setzen. Zum 
einen, um den Rückstau der Corona
zeit aufzuholen, zum anderen damit 
sich ihre Mitarbeiter:innen die Teilnah

hinaus hat sie die Kita bereits für das 

det. Noch weiß sie aber nicht, ob das 
klappt. „FREUNDE“ ist ein Angebot 
zur Gesundheitsförderung für Kinder
tageseinrichtungen und hat das Ziel, 
die Lebenskompetenzen der Kinder 
bereits im frühen Alter umfassend zu 
stärken. Auch bei der Stiftung „Haus 
der kleinen Forscher“ möchte sie das 
Zwergenland anmelden. Die gemein
nützige Stiftung „Haus der kleinen 
Forscher“ engagiert sich seit 2006 
bundesweit für gute frühe Bildung in 
den Bereichen Mathematik, Informa
tik, Naturwissenschaften und Technik. 

Das ist aber noch Zukunftsmusik. Für 
das verbleibende Jahr 2022 steht das 
Team im Mittelpunkt sowie die Frage, 
wie die knappen Räume der Einrich
tung optimal genutzt werden können. 

Vorschüler und deshalb die Turnhalle 
der Grundschule Mittelbach angemie
tet, um überhaupt gemeinsam Sport 
machen zu können.“ Ein besonderes 
„Projekt“ hat die Leiterin aus ihrem 
Studium mitgebracht: „Ich habe mei

„Vorlesen“ geschrieben und in diesem 
Zusammenhang eigene Geschichten 
entwickelt. Diese probiere ich jetzt in 
der Praxis aus und gebe sie auch mei
nen Kolleg:innen zum Lesen.“

Die Warteliste der Kita ist stets gut 
gefüllt. Die Anmeldungen kommen vor 
allem aus Mittelbach und Grüna sowie 

hören aktuell noch zwei ukrainische 
Schwestern. Die beiden sind seit Mai 
da und fügen sich super ein. „Natür
lich können wir nicht alles mit Zeigen 
und Gesten erklären. Dann greifen wir 

Es ist schon erstaunlich, wie schnell 
die beiden lernen. Die Große ist im 
Vorschuljahr und hilft ihrer kleinen 
Schwester“, berichtet Nadine Thoß. 
„Es ist wirklich herzerwärmend, wenn 
die Kleine am Mittagstisch sitzt, ihren 
Teller hält und sagt: Soße bitte.“

Redaktion: AWO konkret

LEITUNGSWECHSEL MITTELBACHER ZWERGENLAND

Die Kita bietet Platz für 70 Kinder.
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Im Erdaltertum waren weite Teile Europas, auch das Gebiet zwischen dem heutigen Erzgebirge und der Werdau-Haini-

Kalkstein- und Dolomitvorkommen. Alleine 370 Lagerstätten sind in Sachsen bekannt und eine davon liegt sogar auf 
heutigem Chemnitzer Territorium. 1901 ist in der „Neuen Sächsischen Kirchengalerie“ zu lesen: „Jetzt noch existiert 
hier ein bergmännisch im Tiefbau betriebenes Kalkwerk, das nicht nur vorzüglich Bau- und Düngekalk liefert, sondern 
auch durch seine prachtvollen Kalkdrusen unter Geologen weitbekannt ist.“

DIE FELSENDOME RABENSTEIN – 
EINE BERGBAUGESCHICHTE 

Über den Rabensteiner Kalkabbau, 
dessen Geschichte das heutige Schau
bergwerk an den Felsendomen er
lebbar macht, liegen die ältesten Ur

diesem Zeitpunkt verkaufte Johann 
von Waldenburg die Herrschaft Ra
benstein an das Chemnitzer Benedik
tinerkloster. Neben den zur Herrschaft 

Löbenhain, Röhrsdorf, Stein, Rottluff, 
Grüna, Mittelbach, Reichenbrand und 

und Kalksteingruben im Kaufvertrag 
erwähnt. Erst 1540 aber wird der 
Kalksteinfundort näher bestimmt. Der 
Landtag zu Chemnitz hatte die Ein
ziehung der geistlichen Besitzungen 
zugunsten der evangelischen Kirche 
beschlossen. Aus dem Vertrag des 
letzten Abtes des Benediktinerklosters 
Hilarius von Rehburg mit dem Rat der 
Stadt Chemnitz geht das Dorf Stein 
als Standort der Kalksteinbrüche her
vor. Es hieß später Niederrabenstein, 

Landgemeinde Rabenstein vereinigt 
und gehört seit 1950 zu Chemnitz.
Der Kalkstein wurde in Steinbrüchen 
gewonnen und in der Umgebung als 
Baukalk genutzt. Die Stadt Chemnitz 

war mit ihren umfangreichen Befesti
gungsanlagen und öffentlichen Gebäu
den im 16. Jahrhundert und vermutlich 
auch schon früher Hauptabnehmer.
Mit der Gründung des Rittergutes Nie
derrabenstein kam es zur einschnei
denden Änderung der Besitzverhält
nisse. Georg von Carlowitz hatte in 
Stein Bauerngüter an sich gebracht 
und erhielt 1602 als landesfürstli
che Gunstbezeigung das Dorf über
lassen. Nach einigen Widerständen 
wurde 1609 auch der Kalkbruch in 
den Lehnsbrief zugunsten des Ritter
gutsbesitzers Carlowitz aufgenommen. 

stand das zu dem Zeitpunkt schon arg 
herabgewirtschaftete Rittergut wieder 
zum Verkauf. Über den Zustand des 
Kalkbruches hieß es: „... jetzt ist es 
soweit, dass fast kein guter Stein mehr 
herauszubringen ist.“

Hinderlich war auch das sich sam
melnde Grundwasser, das nur durch 
Treiben eines Stollens beseitigt wer
den konnte. Der Limbacher Kauf
mann und Fabrikant Traugott Reinhold 
Esche fertigte dazu ein Gutachten an, 

verschuldete Adelsgut und brachte es 

wieder auf Vordermann. Er setzte so
fort den Kalkbruch wieder in Betrieb 
und ließ einen neuen Kalkofen errich

des Herrenhauses und der Wirtschafts
gebäude mit Kalk und Ziegeln eigener 
Produktion. Er sorgte für die unum
gängliche Entwässerung der Stollen 
und begann die Kalksteingewinnung 
unter Tage, der genaue Zeitpunkt ist 

die Erlaubnis zum Bau eines Pulver
hauses erhalten und der seit den 30er 
Jahren betriebene Ausschank von Bier 
und Branntwein bei der Kalkbrennerei 
für Arbeiter und Kalkfuhrleute wurde 
bestätigt.
Nach dem Tod von Reinhold Esche 

Unternehmen erfolgreich weiter. Seit 

Kalkbruch außerdem zu den Sehens
würdigkeiten und konnte nach Anmel

baut, man brach unterirdisch in drei 
Abbausohlen mit 30 bis 40 Arbeits
kräften in der Blütezeit. 
Das änderte sich um die Jahrhundert
wende, 1906 arbeiteten von sieben 
Beschäftigten nur noch drei unter 

ternehmen weiter und nach erfolglo
sen Versuchen wurde der Betrieb am 

stellt.

Das stillgelegte Kalkwerk wurde 1910 
vom Handschuhfabrikanten Karl Her
mann Reinhardt gekauft. Er verstand 
es, das Grundstück zu nutzen. 1911 
durfte die Schützengesellschaft einen 
Spielplatz anlegen, Zum Heimatfest 
im Sommer 1914 wurde im einstigen 
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Tagebau eine Naturbühne errichtet, 
ein Stollen wurde freigelegt, elektrisch 
beleuchtet und konnte an den Fest
tagen unterirdisch besichtigt werden. 
Nach dem ersten Weltkrieg entstand 
auf dem Kalkwerkgelände ein gern be
suchtes Naturtheater. Im Jahre 1936 
machte Reinhardt die beiden oberen 
Sohlen der Öffentlichkeit zugänglich, 
die unter dem Namen „Rabensteiner 
unterirdische Felsendome“ eine gut 
besuchte Attraktion wurden.

Während des zweiten Weltkrieges 

vor dem Bombenhagel. Beinahe wäre 
das Schaubergwerk durch den Bau 
eines unterirdischen bombensicheren 
Rüstungsbetriebes vernichtet worden. 
Die Verwüstungen waren groß, aber 
zum Glück endete der Krieg vor Ab
schluss der Baumaßnahmen. Mit der 
Eingemeindung nach Chemnitz 1950 
wurden die Felsendome verstaatlicht. 

vielen freiwilligen Arbeitsstunden 
konnte das Schaubergwerk 1954 wie
dereröffnet werden. Von da ab kamen 

Anlage, die komplett unter Denkmal

grund der schlechten Wirtschaftslage 
zunehmend vernachlässigt und es 
drohte die Schließung in der Nachwen
dezeit. 1995 erfolgte die Rückübertra
gung von Bergwerk und Grundstücken 
an den Urenkel Reinhards, allerdings 
ohne wirtschaftlichen Erfolg. Nach
dem 2000 der Chemnitzer Joachim 
Grasselt das Eigentum erwarb, konnte 
alles wieder gefahrlos der Öffentlich
keit zugängig gemacht werden. Die 
jetzigen Betreiber haben alles mit viel 
Liebe zum Detail saniert und zu einem 
magischen Ort für alle Besucher ge
macht.
Überwiegend in Handarbeit wurden 
in über 30 Millionen Arbeitsstunden 
diese einzigartigen Felsendome her
ausgemeißelt. Für den begehrten Kalk 
schufteten die Bergleute über 600 
Jahre und trieben vier Sohlen in den 
Berg, von denen die zwei oberen zu 
„befahren“ sind, wie es bergmännisch 
heißt, auch wenn man zu Fuß geht. 

Höhlentauchern vorbehalten. Während 

einem 30 Meter langen Höhlengang in 
einer Welt aus Steinen, schimmernden 
Bergseen und riesigen Sälen, den so
genannten Felsendomen. Der schöns
te unter ihnen ist aus reinem Marmor, 
hat eine tolle Akustik und wird u.a. für 
Trauungen genutzt. Unter Tage sind 
nicht nur glitzernde Minerale, sondern 
auch Fledermäuse zu erleben, die hier 
ihr Winterquartier beziehen. Zum Mu
seum gehören auch die denkmalge
recht wieder hergestellten Gebäude, 
wie das alte Brennmeisterwohnhaus 
mit einem romantisch eingerichteten 
Hochzeitszimmer und der ehemalige 
Arbeitsplatz des Brennmeisters, die 
drei originalen Kalkbrennöfen.
Im rustikalen Bergwerksrestaurant mit 
Biergarten gibt es u.a. deftige erzge
birgische Kost aus Uromas Kochbuch. 
Und vielleicht auch etwas zum Auf
wärmen, denn bei gleichbleibenden 

es ganz schön frisch werden. Weitere 
Infos zu allen Möglichkeiten dieses 

rer Nähe gibt es hier www.felsendome.
de .

Redaktion: Karin Kranz

Quellen & zum Weiterlesen:

Sachsenverlag Dresden
Rudolph Strauss: Zur Geschichte des 
Kalkabbaus in Niederrabenstein. Städtische 

Die jetzigen Betreiber haben alles mit viel Liebe zum Detail restauriert. (links Brennmeisterwohnhaus, rechts Kalkbrennofen)

Eine Führung in die Felsendome nimmt den Besucher mit in eine magische Welt.

Winter in den Felsendomen (Privatsammlung A. Zylla).

Die „Mundlöcher“ des ehemaligen Bergwerks. Der Betrieb 
wurde 1908 endgültig eingestellt (Privatsammlung A. Zylla). 
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In diesem Sommer haben wir gleich 10 Auszubildende 

können. Am 19. Juli hatten wir zur Vertragsunterzeich

geladen. Gerade an diesem Tag kletterten die Tempe

geschoss des Hauses buchstäblich schweißtreibend 
zuging. Die jungen Menschen konnten bei dieser Gele
genheit ihre Begleiter auf dem Weg zum Berufsabschluss 
kennen lernen: Praxisanleiter Vincent Janich versorgte 

nen rund um die AWO und die Ausbildung. Nachdem in 
den letzten Jahren die Vertragsunterzeichnungen nicht 
in Präsenz durchgeführt werden konnten, war es dieses 
Jahr umso schöner sich persönlich begegnen zu können 
und sich gegenseitig kennenzulernen. Dafür wurde extra 
eine Vorstellungsrunde gemacht, bei der zudem jeder er
zählte, warum er oder sie sich für diesen Beruf entschie
den hat. Besonders erfreulich für uns ist die Tatsache, 
dass sich einige nach einem Freiwilligen Sozialen Jahr 

entschieden haben.
Ende August schließlich bot das gemeinsame Grillen in 

Möglichkeit, zusätzlich die „erfahrenen“ Auszubilden

wollten wir da wissen, mit welchen Erwartungen die un
terschiedlichen Personen im Moment an ihre Ausbildung 
herangehen. Die Antworten reichten dabei von „Prüfung 
schaffen“ über „gute Zusammenarbeit mit Kolleg:innen/
im Team“ bis zu dem Wunsch „weiterhin viel Unterstüt
zung zu erfahren.“ Wie es sich für einen Schulanfang ge
hört, bekamen die neuen Azubis an diesem Tag ihr ers

Einige Worte von Geschäftsführerin Ines Neubert und 
Einrichtungsleiter Jörg Petzold rundeten den Nachmittag 
ab. Andrea Saupe überbrachte die Nachricht, dass ab  
1. September 2022 eine neue Arbeitsvertragsrichtlinie 
für unsere Auszubildenden in Kraft tritt. In dieser sind 
Entgelt, Jahressonderzahlungen und Übernahmeprä
mien geregelt. Seit der letzten Anpassung im Oktober 
2020 stellt die neue Erhöhung um durchschnittlich 9 
Prozent eine deutliche Verbesserung des Ausbildungs
entgeltes dar. Nach den vielen Informationen und einem 
Gruppenfoto ließen sich alle die Bratwürste und den 
Grillkäse schmecken.

Wir wünschen allen neuen Auszubildenden einen guten 
und erfolgreichen Start in diese wichtige Ausbildung. 
Den Azubis im zweiten und dritten Lehrjahr drücken wir 
alle Daumen für die Prüfungen und Zwischenprüfungen!

Redaktion: AWO konkret

NEUE AUSZUBILDENDE BEGRÜSST 

Praxisanleiter Vincent Janich 
stimmt die neuen Azubis mit 
Informationen über die Aus-
bildung ein.

Die nicht volljährigen neuen 
Auszubildenden wurden zur 
Vertragsunterzeichnung von 
einem Elternteil begleitet.

ihr erstes AWO T-Shirt und eine kleine Zuckertüte überreicht.
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UNSER PROJEKT KIDSKAUFLADEN 

Das Projekt kidsKAUFLADEN konnte dank der Unterstützung durch die Jugend mit Zukunft gGmbH 
und der Globus Stiftung umgesetzt werden.
Das Projekt kidsKAUFLADEN konnte dank der Unterstützung durch die Jugend mit Zukunft gGmbH 
und der Globus Stiftung umgesetzt werden.

Im September 2021 haben wir uns für das wunderschö
ne Projekt kidsKAUFLADEN bei der Jugend mit Zukunft 
gGmbH und der Globus Stiftung beworben. Damit soll 
sprachanregendes Spielen und Kommunikation auf vielen 
Ebenen für alle Kinder unseres Naturkinderhaus im Vorder
grund stehen. Kurz darauf konnte es losgehen. In zahlrei
chen Beratungen und unserem pädagogischen Tag im März 
2022 haben wir uns mit großer Begeisterung im Team zum 
Projekt ausgetauscht, den Standort im Haus für den gro

Nutzungsideen erarbeitet, das Inventar bestellt und ganz 
viel ausprobiert. In der folgenden Sitzung unserer Eltern
initiative wurde das Projekt vorgestellt und wir konnten 
uns über weiteres Zubehör für unseren kidsKAUFLADEN 

Platz im Garten auf der Terrasse, in der Nähe des Sand
kastens. Hier fühlen sich unsere Kinder zum Verkauf von 
Sandkuchen, Sandeis, Holzspaghetti und Wiesenblumen 

Metalltöpfen statt. Das Material, wie z. B. Gefäße oder 
„Waren“ wird vor allem von unseren Kindern aber auch 
unseren pädagogischen Fachkräften immer wieder ausge
tauscht und angepasst.

Gemeinsam mit einigen Kindern aus unserer Hortgruppe 

sammelt. Alle Kinder unseres Naturkinderhauses konnten 
sich an der Namenswahl beteiligen. Dazu hat jede Grup

pe über drei Namensideen abgestimmt. Im Rennen waren 
„Spatzenlädchen“, „Kaufhaus am Wald“ und „Kinder

im kleinen Rahmen von einigen Kindern und den Kolle
ginnen der Hasen & Kükengruppe sowie der Maulwürfe 
eröffnen. Nun freuen wir uns auf viele kleine und große 
Verkäufer:innen, Händler:innen und Kund:innen. Zu un

stützenden Kommunikation. Diese werden wir im nächsten 
Schritt mit den Kindern nutzen lernen, sodass dann wirk
lich allen Kindern unseres Naturkinderhauses der Zugang 

Redaktion:
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Ein Dinner mitten auf dem Dach eines Einkaufszentrums war nur ein 
Höhepunkt des Kunstfestivals „Begehungen“. 

Erinnern Sie sich noch an Ihren fünf
ten Geburtstag? Ich leider nicht mehr, 
dafür aber noch gut an meine ersten 
Stunden als neuer Stadtteilmanager. 
Nach einigen Monaten Leerlauf und 
einer Erweiterung des Aufgabenge
bietes des ehemaligen Quartiersma
nagements um drei weitere Stadtteile 
war ich nun in den ersten Märztagen 

le Kappel, Helbersdorf, Markersdorf, 
Morgenleite und Hutholz zuständig – 
dem Chemnitzer wahrscheinlich bes

vertraut. Nach einer kurzen Einarbei
tung durch meinen Vorgänger hieß es 
dann nach vier Stunden „Schwimmen 
lernen“. Am Anfang waren viele The
men ganz neu für mich und ich hatte 
längst noch nicht die heutige Erfah
rung mit der Aufgabe.

So auch als das Redaktionsteam im 

mensaß und die damals noch unbe
kannte Stadtteilzeitung aus der Taufe 
zu heben versuchte. Ein gutes halbes 
Jahr war inzwischen vergangen, seit 
der letzte MarMorHut erschienen und 

Unser ehrenamtliches Redaktionsteam 
grübelte nicht nur darüber, ob die 
neue Stadtteilzeitung „Fritz“ oder 
„SÜDBLICK“ heißen solle, sondern 
versuchte auch verschiedene Layouts, 
Rubriken und Veranstaltungskalender 
zusammenzuführen. Die neue Stadt
teilzeitung fand zunehmend mehr 

stetig von anfangs 5.000 auf mittler

musste. Federführend mit Rat und Tat 
dabei war unsere langjährige Redak

teurin Margitta Zellmer, die sich Ende 
letzten Jahres in den Ruhestand ver
abschiedet hat. Großes Tamtam war 
nie ihre Sache und so ist es auch bei 
unserer Stadtteilezeitung 21 Ausga
ben später noch. 
Viel lieber schreibt unser ehrenamt
liches Redaktionsteam über die The
men, die die Menschen vor Ort be
wegen: über Baumaßnahmen, die 
Chemnitzer Kulturhauptstadt 2025 
oder auch über Feste und Feiern um 
die Ecke. 
So berichteten wir auch über unser 

welches sich mit Rekordbesuch zu
rückmeldete – eine rauschende Famili

Sommerwetter. 400 Meter Festmeile, 
über 40 Einrichtungen und ganz viele 
glückliche Gesichter der jungen und 

5 JAHRE STADTTEILMANAGEMENT SÜD

In fünf Jahren hat sich nicht nur an der Optik des SÜDBLICK einiges getan

Bunte Wimpelketten und ganz viele Menschen – so fühlte sich das erste 
Ikarus-Fest nach der Corona-Pause an.

Die Apfelschnitzereien der 

Näherei May May brachten 

viele Kinder und Jugendliche 

zum Staunen. 

FÜNF JAHRE 
STADTTEILMANAGEMENT 
CHEMNITZ SÜD UND 
STADTTEILZEITUNG SÜDBLICK 
EIN KLEINER RÜCKBLICK MIT GROSSEM DANK AN DIE VIELEN 
UNTERSTÜTZER
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Fest begeisterte nicht nur 
viele Bewohnerinnen und Be
wohner, auch die sozialen Ein
richtungen vor Ort konnten ihr 
Angebot präsentieren. 
Daneben kannte meine Tätig
keit in den letzten fünf Jahren 
noch viele weitere angenehme 

Aufgaben. So denke ich gern an un
seren ehrenamtlich getragenen Nach
barschaftsbrunch zurück, bei dem ein
mal pro Monat Themen aus Kultur und 
Nachbarschaft gemeinsam mit einem 
schönen Buffet viele Bewohnerinnen 
und Bewohner erfreuten. Das Apfel

und Jugendhaus „UK“ statt. Dabei 
sehen wir stets viele glückliche Kinder
gesichter, die pädagogisch wertvoll vor 
Ort an einer Handpresse lernen, dass 
der Weg vom Apfel ins Tetra Pak doch 
weiter ist, als man so denkt. Mittler
weile hat sich die Veranstaltung schon 
fast zu einem kleinen Fest mit schöner 

gen Apfelschnitzereien einer Näherin 
und den Angeboten vieler weiterer Ak
teure entwickelt. Im November folgt 
jährlich unser großer Vereinsmarkt in 
einem Einkaufszentrum und im De
zember nimmt das Stadtteilmanage

ment an Weihnachtsmärkten teil und 
organisiert einen lebendigen Advents
kalender. 
An zwei Höhepunkte meiner Arbeit 
denke ich immer wieder gern zurück. 
Da ist zum einen die Geschichte, wie 

Stadt Chemnitz 2020 ins Heckert 
kam. Als ich erfuhr, dass ein Gebäude 
leer steht und abgerissen werden soll, 
setzte ich mich mit dem Veranstal
tungsteam und dem Vermieter zusam
men. Ein halbes Jahr später und trotz 

sam mit nationalen und internationa
len Künstlern dort gemeinsam mit vie
len Bürgern aus einem benachteiligten 
Stadtgebiet ein kleines Kunstmekka 
machen, worüber überregional berich
tet wurde. Das zweite ist ein wunder
bares Beispiel für Bürgerbeteiligung: 
Als der einheimische Autor Norbert 
Engst mich ansprach und berichte
te, dass er in seinem Erstwerk einen 
tollen Abschnitt über den ehemaligen 
Chemnitzer Flughafen in unserem Ge
biet für die Veröffentlichung kürzen 
musste, er diesen aber gern allen Be
wohnern zur Verfügung stellen wollte, 
beantragte ich schnell Fördermittel. 
Was dann folgte, überraschte uns alle. 

laren war nach zehn Tagen vergriffen. 

weg und so fragen heute noch Bürger 

und Norbert Engst ist indessen im 
ehrenamtlichen Redaktionsteam des 
SÜDBLICK tätig und Gewinner des 
Sächsischen Heimatpreises. 
Mein Dank geht nach abwechslungs
reichen fünf Jahren an die zahlreichen 
Unterstützer:innen und die ehrenamt
lichen Helfer, ohne die Stadtteilarbeit 

möglich wäre. 

Redaktion:

Nicht nur die Barocktänzer des Bühnenprogramms waren ein 

beliebtes Fotomotiv, zahlreiche Bürgerinnen und Bürger nut-

zen auch das Festbanner im Hintergrund für ein Erinnerungs-

foto. 

Eine sieben Meter hohe Kletterwand als Hauptattraktion sorgte für re-ges Interesse bei den großen und kleinen Besuchern.

Erstmals sorgte die Rettungshunde- und Sanitätsgruppe für die 
medizinische Betreuung. Viel mehr nachgefragt waren bei 25 Grad 
jedoch das Dosenspritzen und das Streicheln der vierbeinigen Be-
gleiter. 

Wir wollten diesmal die alte Frage nach der Benutzung des Begriffs „Heckert“ am Infostand stellen: „Wenn Sie gefragt werden, wo Sie in Chemnitz wohnen, was antwor-

der Regel Straßen, aber auch Beschreibungen wie „Am Flughafen“.

Reißenden Absatz fand die „Flughafensonderausgabe“. 
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Auch dieses Jahr konnten die durch unsere Sozialpädago
gische Familienhilfe betreuten Familien viele schöne Ak
tionen in den Ferien erleben. Ein besonderer Höhepunkt 
gleich in der ersten Ferienwoche war der Besuch im Son
nenlandpark. Dank der Spende einer Familie war dieser 

In den darauffolgenden Wochen wurden die Angebote des 

in der Holzwerkstatt sein, ihre Zielgenauigkeit im Bogen
schießen üben und einen Selbstverteidigungskurs absol
vieren.
Ein weiterer Höhepunkt war die Erlebniswoche mit unse

Frankenberg, den Besuch in Geyer im Freilichttheater bei 
der Aufführung „Räuber Hotzenplotz“ mit anschließenden 
Floßbau und einen Besuch in der Jumphalle. Vielen Dank 
an das Team des „UK“, welches die Teilnahme ermöglicht 
hat!
In der letzten Ferienwoche stand als Abschluss Bowling 
auf dem Programm und für die jüngeren Kinder eine Fahrt 
mit der Parkeisenbahn. Alle freuen sich schon jetzt auf 
den nächsten Sommer!

Redaktion: 
Jana Wittig 

SOMMER, SONNE, FERIEN  
SOZIALPÄDAGOGISCHE FAMILIENHILFE ERMÖGLICHT 
KINDERN EINE ERLEBNISREICHE FERIENZEIT
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100. GEBURTSTAGAWO KONKRET

Anzeige

schulgeldfrei

Du bist auf der Suche nach 
einem Ausbildungsplatz?

Staatlich geprüfte/r

KRANKENPFLEGEHELFER/IN

Beruf? ... was mit 
Menschen!

Staatlich anerkannte/r

ERZIEHER/IN
Staatlich anerkannte/r

HEILERZIEHUNGSPFLEGER/IN
Staatlich geprüfte/r

SOZIALASSISTENT/IN

Vollzeit oder 
Teilzeit möglich

Vollzeit oder 
Teilzeit möglich

SSA - Sächsische Sozialakademie gemeinnützige GmbH
Altchemnitzer Str. 60 | 09120 Chemnitz 

ausbildung@sozialakademie-sachsen.de
0371 27868 500

www.sozialakademie-sachsen.de

Anfang August herrscht in unserem 
Betreuten Wohnen „Albert Schweit
zer“ für einige Tage Ausnahmezustand. 
Der Anlass: eine Bewohnerin wurde 
100 Jahre alt. Die Rede ist von Erika 
Reimert. Viele Hausbewohner:innen, 
Freunde und Bekannte ließen es sich 
nicht nehmen, diesen Tag mit ihr zu 
verbringen. Auch die Mitarbeiter:innen 
der AWO gratulierten recht herzlich und 
hoffen auf weitere schöne Jahre in un
serer Einrichtung. Schließlich ist unse

Wohnanlage zuhause und gehört damit 
zu den Mieter:innen der ersten Stunde 

echte Institution, die mit ihrem Opti
mismus einfach jeden ansteckt!
Dem ein oder anderen wird Erika 
Reimerts Gesicht vielleicht bekannt 
vorkommen: 2015 schrieb sie sich 

endigung des Zweiten Weltkrieges mit 
noch anderen lebenden Trümmerfrauen 
ins Goldene Buch der Stadt Chemnitz 

Kalenderblatt. Als die Fotos 2016 ge
macht wurden, war sie immerhin auch 
schon 94 Jahre alt. Zwei Jahre später 
erschien sie mit ihrer Lebensgeschichte 
in unserer Broschüre „Liebes Chem
nitz – Briefe von Seniorinnen und Se
nioren an ihre Stadt“ und nur wenig 
später stand sie für unseren AWO Lan
desverband vor der Kamera, als dieser 
einen Film zu seinem 30. Geburtstag 
produzierte. Sie sehen: auch mit über 
90 Jahren hält das Leben noch einige 
Überraschungen bereit!

Redaktion: AWO konkret

EIN GRUND ZUM GRATULIEREN: 
ERIKA REIMERT FEIERT IHREN 
100. GEBURTSTAG!

Erika Reimert zierte 2017 gemeinsam mit Mitarbeiter 
Christian Schwabe den Monat März unseres AWO Kalen-
ders. Das Thema damals: „Generationen“, die beiden 

Zu den ersten Geburtstagsgratulanten gehörte natürlich So-
zialbetreuerin Ines Steiner. Sie möchte „ihre“ Frau Reimert 
nicht missen.

Erika Reimert (gebo-
rene Hähnel) mit ihren 
Eltern vor dem eigenen 
Friseurgeschäft für 
Herren in der West-
straße 115. Später 
lernte sie selbst diesen 
Beruf, eröffnete noch 
während des Krieges 
ihr eigenes Friseurge-
schäft und absolvierte 
die Meisterschule. Bis 
zur Rente blieb sie ih-
rem Geschäft treu.
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EINSENDESCHLUSS:
1. Dezember 2022 (POSTSTEMPEL)
Das Lösungswort bitte auf eine ausreichend frankierte Postkarte an folgende Adresse senden: 
AWO Kreisverband Chemnitz u. U. e.V., Kennwort: Rätsel, Clara-Zetkin-Straße 1, 09111 Chemnitz.

Für die richtige Rätsellösung verlosen wir 3 Überraschungspreise. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

LÖSUNG DER AUSGABE NR. 59/2022: Naturschutz

GEWINNER: P. Berger, Janet Dietz, Katrin Uhlig

Anzeige

ANTEA Bestattungen 
Chemnitz GmbH

Wartburgstraße 30, 
09126 Chemnitz

TAG UND NACHT
Tel. (0371) 533 530

chemnitz@antea-bestattung.de
www.antea-bestattung.de

�  Adelsberg | Otto-Thörner-Straße 17 | Tel. (0371) 495 297 27

�  Kaßberg | Weststraße 38 | Tel. (0371) 367 43 43

�  Reichenbrand | Zwickauer Straße 451 | Tel. (0371) 85 00 64

�  Altendorf | Ammonstraße 2 | Tel. (0371) 90 18 93

�  Hilbersdorf | Frankenberger Straße 76 | Tel. (0371) 590 55 00 

�  NEU: Altchemnitz | Annaberger Straße 112 | Tel. (0371) 51 70 98 

�  Harthau | Annaberger Straße 405 | Tel. (0371) 90 94 339

�  09123 Chemnitz-Einsiedel | Einsiedler Hauptstraße 97 | Tel. (037209) 8 12 76

�  09439 Amtsberg OT Dittersdorf | Frau Sabine Ihle | Tel. (0172) 72 72 604

�  09405 Zschopau | Rudolf-Breitscheid-Straße 17 | Tel. (03725) 22 99 2

�  09235 Burkhardtsdorf | Canzlerstraße 29 | Tel. (03721) 24 5 69

�  09456 Annaberg-Buchholz | Gabelsbergerstraße 4 | Tel. (03733) 42 123

�  09471 Bärenstein | Annaberger Straße 4 | Tel. (037347) 80 3 74

�  09405 Oberwiesenthal | Zechenstraße 17 | Tel. (037348) 23 4 41

�  09232 Hartmannsdorf | Untere Hauptstraße 75 | Tel. (03722) 81 57 27

�  09212 Limbach-Oberfrohna | Chemnitzer Straße 16a | Tel. (03722) 98 300



Besser für Sie und die Zukunft.
Das Thema Nachhaltigkeit ist aus der gesellschaftlichen Diskussion längst nicht 
mehr wegzudenken. Auch für die Sparkassen-Versicherung Sachsen gewinnt 
es immer mehr an Bedeutung. Seit fast 30 Jahren bieten wir nicht nur besten 
Versicherungsschutz für unsere Kunden, sondern fördern auch die soziale, kul-
turelle und wirtschaftliche Entwicklung im Freistaat Sachsen. Zwar gehören wir 

-
kantem CO2-Ausstoß, tragen aber dennoch eine große Verantwortung für eine 
nachhaltige Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft. 
Klimaneutralität bezogen auf den eigenen Geschäftsbetrieb bis 2025 und 
klima neutrale Kapitalanlage gemäß den Zielen des Pariser Klimaschutzab-
kommens sind u. a. unsere erklärten Ziele. Ökologische, soziale und ethische 
Grundprinzipien sind wesentlicher Teil unserer Unternehmensphilosophie. 
Mit unserer Nachhaltigkeitsstrategie handeln wir im Sinne unserer Kunden und 
ermutigen auch andere Unternehmen, nachhaltige Entwicklung zu fördern. 

Mit unseren nachhaltigen Vorsorgeprodukten nutzen Sie attraktive Rendite-
chancen und sparen gleichzeitig für ein besseres Morgen. Wir beraten Sie gern:

Sparkassen-Versicherung Sachsen
Agentur Wolf & Wilhelm
Telefon: 0371 999511

www.sv-sachsen.de/wolf.wilhelm

Wir sind eine 
nach ISO 9001 

zertifizierte 
Versicherungsagentur.

Agentur 
Wolf & Wilhelm

Nachhaltig.
Sächsisch.
Vorgesorgt.

#VorsorgeMitWeitblick
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AOK PLUS. Die Gesundheitskasse 

für Sachsen und Thüringen.

Wussten Sie, dass Sie an zwei  
kostenfreien Gesundheitskursen  
pro Jahr teilnehmen können? 

Jetzt den passenden Kurs finden und anmelden:

• Großes Kursangebot aus den Bereichen Bewegung, Ernährung,  

 Stressmanagement, Entspannung/Erholung und Suchtprävention

• Keine Vorleistung – wir rechnen Ihre Teilnahme direkt mit  

 dem Anbieter ab

• Buchbar über Ihre Filiale, über 0800 1059000*, im Internet unter  

 aok.de/gesundheitskurse oder direkt über den QR Code
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Jetzt 

anmelden!


